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Anschrift der Verfasserin: 
Katharina Brauer-Bals, Dorfstraße 15, 82256 Fürstenfeldbruck 

Kurt Eisner zum Gedenken 
Guido Zingerls »Votivtafeln« für den Gründer des Freistaates Bayern 

Von Lothar Altmann 

Am 7./8. November 1918, also vor einhundert Jahren, 
gelangen einer kleineren Gruppe unter Führung des USDP-
Politikers Kurt Eisner (1867-1919) aus einer genehmigten 
Friedensdemonstration mit rund 50 000 Teilnehmern auf der 
Münchner Theresienwiese heraus der Sturz der morschen 
Monarchie und die Ausrufung der Republik in Bayern.' 
Eisner übernahm die Führung der Revolutionsregierung. 
Aufgrund der von der Obersten Heeresleitung forcierten 
Lüge, die Pazifisten und Revolutionäre seien an der mili-
tärischen Niederlage Deutschlands schuld, und wegen der 
entstandenen chaotischen Verhältnisse schwand schnell der 
Rückhalt Eisners in der Bevölkerung. Eisner und seine Unab-
hängigen Sozialdemokraten verloren die Landtagswahl vom 
12. Februar 1918 haushoch. Als sich der noch amtierende 
erste Ministerpräsident des Freistaats am 21. Februar von sei-
nem Amtssitz im Montgelas-Palais aus auf dem Weg in den 
Landtag an der Prannerstraße befand, um an der konstituie-
renden Sitzung des neu gewählten Parlaments teilzunehmen, 
wurde er von dem jungen, völkisch-nationalistischen Leut-
nant Anton Graf Arco auf Valley erschossen. Seit 1989 erin-
nert an den Tatort in der heutigen Kardinal-Faulhaber-Straße 
eine in Stahl gegossene Bodenzeichnung vom vorgefundenen 
Leichnam des Ermordeten, ein Werk der Künstlerin Erika 
Maria Lankes. 

Zingeds fünfteiliger Gemäldezyklus 

Vom 5. November bis 19. Dezember 2014 war im DGB-Haus 
in München die Ausstellung »Die Freiheit erhebt ihr Haupt 
(...) Kurt Eisner und die Gründung des Freistaats Bayern« 
zu sehen. Darin wurden nicht nur entsprechende Doku-
mente gezeigt, sondern auch zeitgemäße Kunstwerke, die 
sich mit dem Themenfeld Nachkriegszeit, Ende der Monar-
chie (»Adelsdiktatur«), Gründung des Freistaats, allgemeines 
Wahlrecht beziehungsweise Frauenwahlrecht, Arbeiter- und 
Soldatenräte, Betriebsräte usw. auseinandersetzten. Im Vorfeld 
hierzu war eine Einladung an die Mitglieder der »Vereinigung 
Bildender Künstlerinnen und Künstler« (VBK) zur Beteiligung 
ergangen. 
Daher hatte sich auch Guido Zingerl (alias Heinrich Scholz)2  
mit diesem Thema beschäftigt. Herausgekommen ist ein 
überraschend sakral wirkendes Pentaptychon, also ein fünf-
teiliger Gemäldezyklus, in Kreuzform in den beachtlichen 
Außenmaßen von 2 x 2 m, das inzwischen von der Stadt 
Fürstenfeldbruck angekauft wurde. Es trägt den Titel »Gro-
ßes Bairisches Kreuz - Votivtafel für Kurt Eisner«? Dass der 
in Fürstenfeldbruck lebende und wirkende Maler, Zeichner, 
Illustrator und Karikaturist Zingerl, der am 19. Januar 2018 
85 Jahre alt wurde, überhaupt Geschichte, ja die Zeit am Ende 
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»Großes Bairisches Kreuz — 
Votivtafelfür Kurt Eisner«, 
Pentaptychon von Guido Zingerl, 
2014 	Foto: Werner Dreher, Dachau 

des Ersten Weltkriegs in den Blick nimmt, ist nicht neu. So 
erscheinen schon in seinem Zyklus von 27 Federzeichnungen 
»Große Amperlandschaft« im Jahr 1995 Szenen, die zeigen, 
»wie 1917 16 141 kriegsgefangene Ausländer im Lager Puch-
heim die Attraktion des Tierparks Hellabrunn übertreffen« 
oder »wie 1919 die weißen Truppen 53 wehrlose russische 
Kriegsgefangene aus dem Lager Puchheim misshandeln und 
am 2. Mai grundlos erschießen«.4  
Auch die Anordnung mehrerer thematisch zusammengehöri-
ger Gemälde in Kreuzform ist im EEuvre Zingerl nicht neu: 
Bereits 1991 schuf er das (allerdings sechsteilige) Werk »Crux 
Consensus«, in dem er vor der Globalisierung des Kapita-
lismus und vor allgemeinem Konsumrausch warnt, weil sie 
die Menschheit in den Abgrund führen. Damals erklärte der 
Künstler die Wahl der Kreuzform folgendermaßen: »Aus dem 
abgebildeten Geschehen unter dem Blattgoldhimmel wird 
ersichtlich, dass sich das lateinische Wort crux von cruciare —
peinigen, quälen, foltern — herleitet.«5  

Kein Historienbild 

Das wegen seiner Form und der Verwendung von Blattgold/ 
-silber ebenfalls an einen Altaraufsatz (Flügelaltar) erinnernde 
Pentaptychon »Großes Bairisches Kreuz« setzt sich aus einer 
quadratischen Mitteltafel (Acryl auf Holzspan, 1 x 1 m) und 
vier daran ringsum angesetzten hoch- beziehungsweise quer-
rechteckigen Tafelbildern (gleiche Technik, gleiches Mate-
rial, 0,5 x 1,0 m) zusammen. Es will kein Historienbild sein, 
sondern »mehr eine persönliche und bayerische Hommage an 
Kurt Eisner und die damalige Gründung des Freistaates«, so  

der Künstler. Dabei kann man überrascht feststellen, dass der 
Stil Zingerls durchaus Anklänge an die zeitkritische, sozial 
engagierte Malerei und Grafik Deutschlands im ersten Drittel 
des 20. Jahrhunderts (Otto Dix, George Grosz, Max Beck-
mann usw.) erkennen lässt. 

Thematik: Erster Weltkrieg — Revolution 

Auf dem Mittelbild ist — klein in der linken unteren Ecke — die 
am 7. November 1918 von einer Massenversammlung auf der 
Münchner Theresienwiese ausgerufene Revolution mit Kurt 
Eisner als führendem Kopf zu sehen. Sie hatte umgehend den 
Sturz König Ludwigs III., also das Ende der Monarchie, zur 
Folge, die das Volk in den Ersten Weltkrieg und damit Mil-
lionen in den Tod getrieben hatte, wie auf dem linken Flügel 
dargestellt ist. Der Soldat mit der Gasmaske gemahnt zudem 
an die Mitschuld von Forschung und Wissenschaft, die erst 
den grausamen Giftgaseinsatz ermöglicht haben, speziell an die 
Rolle von Prof. Fritz Haber, Direktor des Instituts für physika-
lische Chemie der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung 
der Wissenschaften, Vorläuferin der Max-Planck-Gesellschaft. 
In ihr war jahrzehntelang Zingerls Ehefrau Ingrid tätig. 
Die Ermordung Eisners am 21. Februar 1919 stürzte Bayern 
dann in Chaos und Bürgerkrieg (große Leiche des Mittel-
bilds), aus dem die reaktionären Kräfte gestärkt hervorgingen 
und dem Faschismus sowie einem weiteren Weltkrieg den 
Weg bereiteten, wie aus vielen Gemäldedetails hervorgeht. 
Das Unterbild zeigt weitere Folgen: Terror, Folter und mas-
senweise Ermordung von Menschen in Konzentrationslagern 
durch das NS-Regime. 
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»Schwarzer Block und Freistaat«, 
Tafelbild von Guido Zingerl, 
2017 	Foto: Werner Dreher, Dachau 

Doch auch die Kirche wird der Mitschuld angeklagt (auf dem 
rechten Flügelbild), weil sie die todbringenden Waffen seg-
nete und — statt auftragsgemäß Frieden und Versöhnung zu 
predigen — durch patriotisch-nationalistische Reden bewirkte, 
dass Menschenleben wie einst bei den Hexenverbrennungen 
im Namen Gottes geopfert wurden. Wieder ein persönlicher 
Hinweis des Malers (diesmal augenzwinkernd) ist der Teufel 
mit dem fratzenartigen Konterfei Zingerls über den Turmspit-
zen des Dorns seiner Geburtsstadt Regensburg. 

Versöhnlicher Ausblick 

Im Kontrast zu den bislang beschriebenen Szenen führt das 
Oberbild am Beispiel von Zingerls geliebter bayerischer 
Gebirgslandschaft (auch wenn diese durch Menschenhand 
schon viel von ihrer Ursprünglichkeit und Unschuld verlo-
ren hat) vor Augen, wie schön die Welt ohne Gewalt, Krieg, 
Ausbeutung und Unterdrückung sein könnte. Mit diesem 
versöhnlichen Ausblick (oder gar Schimmer der bekanntlich 
zuletzt sterbenden Hoffnung?) gipfelt und endet der unge-
wöhnliche Gemäldezyklus Guido Zingerls. 

Nachhall 

Im Jahr 2017 griff Guido Zingerl das Anliegen seiner »Votiv-
tafel für Kurt Eisner« nochmals auf. Unter dem Titel »Schwar-
zer Block und Freistaat« entstand ein quadratisches Tafelbild 
(Acryl auf Holzspan, 1 x 1 m),» das die Mitteltafel des Pentapty-
chons in Thematik und Komposition variiert beziehungsweise 
das Pentaptychon in einem Bild komprimiert. Noch im Tod  

hält der ermordete Kurt Eisner die bayerische Rautenfahne 
hoch. Sie entfaltet sich über Ruhmeshalle und Bavaria, die sich 
vor einer goldenen Gloriole erhebt, und wird zum Zeichen 
des nach Volkes Willen entstandenen Freistaats; der Monarch 
(»Einzelherrscher«) auf der Gegenseite ist entthront und muss 
fliehen. Auch die nach dem Attentat triumphierenden Feinde 
von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit (der »schwarze 
Block«) marschieren wieder mit großem Getöse auf Reak-
tionäre, Kapitalisten, Militaristen, Kriegsgewinnler, Faschis-
ten etc. Eisner wird hier zum Märtyrer der Freiheit, dessen 
Andenken nicht hoch genug in Ehren gehalten werden kann. 

Anmerkungen: 
' Zur Person vgl. Bernhard Grau: Kurt Eisner 1867-1919. Eine Biographie. Mün- 

chen 2001. 
2  Zum Künstler siehe Lothar Altmann: »Der anarchisch-kritische Prophet«. 
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